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/nferwew mittex 4/94

Seit einem Jahr Präsident des
Textilverbandes Schweiz
ßz'zz /«tervz'ew mz7 Urs ßawznan»

Urs Baumann, geboren am 19. 4. 1940, ist Präsident des Verwal-
tungsrates der Möbelstoffweberei Langenthal AG in Langenthal BE
und seit einem Jahr Präsident des Textilverbandes Schweiz, 8022
Zürich. Mit ihm unterhielt sich Rüdiger Walter, Redaktionsmitglied
der m/ffex, am 6. Juli 1994 in Langenthal.

Urs ßanman«, Sze szTzü? sez7 gwr einem
7aAr PräszT/enf r/es Texh/verAazzz/es

ScAwez'z. Was Aar Sz'e z/azzz Aewogen,
dieses scAwe/'e Azzz? anzzifrere«?

Auf der Suche nach einem Nachfolger
für den zurückgetretenen Präsidenten
Heinz Iseli standen im Vorstand zwei
Personen zur Diskussion. Nachdem ei-

ner der beiden Wunschkandidaten be-
reits politisch so stark engagiert war,
dass ein weiteres Mandat nicht mehr

zugemutet werden konnte, hat es sich
so ergeben, dass ich als Präsident vor-
geschlagen wurde. (Dass er dann ein-

stimmig und mit viel Applaus gewählt
wurde, versteht sich von selbst. Anm.
der Red.) Die grosse Freude an der
Textilindustrie hat mich dazu bewogen
die Wahl anzunehmen und das Amt an-
zutreten.

We/cAe Zze/e Aaßen Sie sicA /irr dieses
Amt gesrec/rt?

Die Schweizerische Textilindustrie
verdient ein positives Image. Sie steht

zwar immer wieder im Rampenlicht,
aber leider viel zu oft im negativen
Sinn. Während in anderen Branchen
über Betriebsschliessungen nur am
Rande berichtet wird, wird in Fällen, in
denen die Textilindustrie betroffen ist,
ausführlicher berichtet. Die Schweize-
rische Textilindustrie hat es fertigge-
bracht, dank einer unermüdlichen Ra-
tionalisierung und Modernisierung,
heute mit 25 000 Mitarbeitern ein viel-
faches von dem zu produzieren was vor
15 und mehr Jahren noch mit 100000
Mitarbeitern möglich war.

Mit der Textilindustrie verbunden ist
die Freude an den Textilien selbst, die
Freude an den Farben, an den Materia-
hen, an der Natur, an der Herstellung

von wunderschönen Erzeugnissen und

an der Mode. Ich möchte versuchen,
dieses positive Image, das die Tex-
tilindustrie verdient, einer breiteren

Bevölkerungsschicht näherzubringen.
Ich möchte allen sagen, dass die
Schweizerische Textilindustrie sehr

gut ist.
Ich möchte auch meinen Kontakt zu

den Behörden, zur Presse, zu den Re-

gierungsmitgliedern in Bern intensivie-

ren, ich möchte aktiv für unsere Tex-
tilindustrie tätig sein und ich möchte
nicht gegen die Gewerkschaften arbei-

ten, sondern zusammen mit ihnen prak-
tikable Lösungen suchen.

Me is/ /Ar Einr/rwcA nacA einem /aAr:
sind Sie an/Knrs?

Die Weichen wurden von meinem Vor-

gänger Heinz Iseli bereits richtig ge-
stellt. Dieser hat bestens vorgepfadet.
Das Direktoren-Team im Verband ist

zusammen mit dem Vorstand auf dem

richtigen Kurs. Wir sind gezwungen,
uns der derzeitigen Wirtschaftslage an-

zupassen, wir versuchen jedoch ge-
meinsam das Beste daraus zu machen.

Zusätzlich zur Verbandsarbeit sollte je-
doch jeder einzelne Betrieb an seinem

jeweiligen Standort versuchen ein gu-
tes Vorbild zu sein.

Me gross ist die ze/7/zcAe ße/as/zzng

/nr dieses /w> die ScAweizeriscAe 7ex-

/z7z'ndws/rie so wicA/ige Amt?

Mehr als ich gedacht habe. Aus den

mir vor meiner Wahl angekündigten 4

bis 6 Vorstandssitzungen pro Jahr sind

in der Zwischenzeit deren 15 gewor-
den. Neben der direkten Verbandsarbeit

besteht ein zusätzliches Engagement

für die verschiedensten Veranstaltun-

Urs ßanmann

gen. Hier gilt es Prioritäten zu setzen.
Geholfen hat dabei, dass die

Ausschussmitglieder im Verband mehr

Verantwortung erhalten haben.

Leide/ /Are Firma nn/er dieser ße/a-
S/ZOZg?

Meine Firma leidet überhaupt nicht, im
Gegenteil, ich musste lernen, vermehrt
zu delegieren. Dies erfordert sicherlich
einen anderen Führungsstil, aber mit
sehr guten Mitarbeitern, mit einem sehr

engen Kontakt zu diesen, sehe ich das

Ganze heute sehr positiv. Es sind viele
neue Impulse entstanden, viele neue
Ideen wurden entwickelt und realisiert.

ßi//e gehen Sie «ns einen UßerMcA:
«her rize //azz/rZ/zroA/emc der ScAwe/ze-

rzscAe« 7£*tz7z>zdz«?rze.

Die Schweizerische Textilindustrie ist
eine der ältesten Industrien in unserem
Land. Sie ist aus diesem Grunde auch

heute noch sehr stark familienorien-
tiert. Bedingt dadurch sind die indu-
striellen Führungsgremien nicht im-
mer mit den bestmöglichen Kadermit-
arbeitern besetzt. Es leiten nicht unbe-

dingt die fähigsten Personen den Be-
trieb. Ein weiteres Handicap ist die

Tatsache, dass oftmals Unternehmer
glauben, sich selber profilieren zu
müssen, anstelle deren Unternehmen,
beziehungsweise deren Erzeugnisse.
Sehr oft leiden dann darunter die Krea-
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tivität und der technische Fortschritt.
Hinzu kommt der Passive Veredlungs-
verkehr, der hohe Schweizerfranken so-
wie der sehr teure Arbeitsplatz
Schweiz.

ist für die europäische Zukunft mass-

gebend.

Me At 7/zr FerM/tnA zzzr ££/? Ans de/'

Sic/zt de/' Sc/zweizerAc/zen 7exrz7in</zzstrie?

Aus de/' .S7c/zZ 7/zres t/nterne/zznens?

Die Schweizerische Textilindustrie

muss, um im internationalen Wettbewerb
bestehen bleiben zu können, mit gleich

langen Spiessen wie deren Mitbewerber

kämpfen können. Dies ist jedoch nur mit
einem Beitritt zur EU möglich.

Für meine Firma selber erwachsen mir
keine wesentlichen Nachteile durch ei-

nen Nicht-Beitritt. Wir unterliegen nicht

dem Passiven Veredlungsverkehr und

ein grosser Teil unserer Absatzmärkte

liegt im Mittleren und Femen Osten.

Persönlich bin ich selbstverständlich

für einen Beitritt. Ich bin für eine Weltof-
fenheit und ich bin davon überzeugt, dass

wir auch bei einem Eintritt in die EU un-

sere individuellen kulturellen Eigenschaf-

ten beibehalten werden können.
Mein Interview-Partner hat mir mein

erstes Interview sehr leicht gemacht.
Durch seine Offenheit, seine Sponta-
neität und seine Herzlichkeit war es ein

Vergnügen, den Präsidenten des Textil-
Verbandes Schweiz einmal unter vier

Augen zu erleben.
77err TLzzz/nann, z'c/z z/zznbe 7/znen rec/zt

Tzerz/ic/z/ür dav 7nterview zz/zd wiznsc/ze

7/znen z/z Zzz/zun/t noc/z vie/ Frezzde ffzzt

7/zrenz betrieb ziKd der Sc/zweizerAc/zezz

7exti/in<7zzs'trie. RW

Se/zen Sie dazzz bereits LcAzzKgsmög-
/icMeiten?

Wir müssen versuchen Produkte herzu-
stellen, die sonst niemand mehr ma-
chen kann, wir müssen wunderschöne
Textilien erzeugen. Wir dürfen die Be-
einträchtigungen, die wir erfahren nicht
als Entschuldigung für die schwierige
wirtschaftliche Lage herausstellen, son-
dem wir müssen versuchen mit einer
agressiven Strategie, die Flexibilität,
Kreativität, Know-how und Können
beinhaltet, das Schiff auf dem richtigen
Kurs zu halten. Wir müssen dort noch
stärker werden, wo wir bereits stark
sind und nicht der «Me-too-Strategie»
verfallen. Wir müssen auch versuchen
in bezug auf unsere Arbeitszeiten noch
flexibler zu werden. Es wird zur Zeit
an einem Jahresarbeitszeit-Modell
gearbeitet, das, so hoffen wir, für die
Zukunft sehr positive Impulse geben
wird. Dabei kommt uns zugute, dass

wir in der Schweiz einen Arbeits-
frieden haben, der uns Luft und Zeit

gibt, die schwierigen Situationen zu
meistern.

bringt eine eventzze/ie Arbeitszeifver-
bzzrzzzKg z'k <ier Sc/zwezzerAc/zeK Tex-
?/7/K<7zz.S'Z/'ze /Ke/zz" Arbezttp/à7ze?

Diese Frage beantworte ich mit einem
klaren «Nein». Im Gegenteil, wir
müssen zum gleichen Lohn noch mehr
arbeiten. Und dieses Postulat beziehe
ich nicht nur auf die Schweiz. Dies

T/zw ßat/KzaKK /2. vok /z'kLsj zn seine/' Weberei

G620O von S7z/zer 7?özi mit eiebfronAc/z gesteuerter/aet/z/arz/nzezsc/zine von Sfäzzb/i
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